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Von Yu Ke!

DIie Lutherforschung ın Europa hat ıne Geschichte VO  ‘ mehr als 400J
FL, während CS ın ına erst \ Jahre her ıst, die eute den amen
„Luther“ ZU ersten Mal hörten. Studien Luther ibt C erst se1it Jah
IC  S Im großen und BANZCIL annn ILan Vo  — drei Phasen des Lutherstudiums
1ın 1na sprechen.

Von der des I His zuen Jahrhundert
der Qing-Dynastie)

Vor 1548 wußte niemand 1 China, wWeT artın Luther wWal. 1846 trat eın
gelehrter chinesischer Beamter Namine1l1s Au-J1 che eın Amt als (LOUver-
eur der FProvınz uJan un: kam 1n Kontakt miıt ein1gen Missionaren ın
X1lamen. Dadurch rhielt XUu zahlreiches aterial ber Weltgeschichte
und Geographie. Dieses aterlal verwendete für eın Buch F'  T1: der
Weltgeschichte und Geographie“ 1848) diesem Buch gab Xu einen kur-
Z Bericht ber Luther, Se1INe UOpposition den aps und die Entste-
hung seliner Kirche. Von da begannen die Chinesen V  —_

Luther w1ıssen
Vom späten I bis ZUU en Jahrhundert wuteten während der

ıng-Zeıt Kämpte zwischen ONnNservatıven und Retormern Die Retormer
fraten miıt dem Ziel d.  F 1Nna retten. S1€e richteten dabei ihre ugen auf
Luthers Reformation, cdie bei ihnen In er Achtung stand, und egan-
NCN VOo  - den Ertahrungen miıt Retormen 1ın Europa lernen. Der eIOTr-
(=8 SONg Shu (1 62—I 10} verehrte Luther als eroen Weisheit, Wohl-
tätigkeit und (Courage Der erühmte Führer der chinesischen eIiorm
Kang You-we1l besuchte Luthers Wohnhaus ın Wittenberg, Luther
ernsthatt etudieren. Er rachte Bilder VO  a Luther und den Lutherstätten
mıit und gab S1e ZUTI Veröffentlichung eine Zeitschritt weıter 50 sahen
Chinesen ZU ersten Mal 1ın der Geschichte eın Bild VONN Luther lang
Qui-chao, eın anderer Führer der Retorm ın China, chrieb ber die Cu«c

IC Er schätzte Luthers aten und Gedanken sehr hoch ach Se1INer
Überzeugung wäal Luther eın großer Mann, der chöpter eiıner Welt

l Deutsche Übersetzung: Lr INU! Hövelmann.

L U T H E R S T U D IE N  IN  C H IN A

Von Yu Ke1

Die Lutherforschung in Europa hat eine Geschichte von mehr als 400 Jah- 
ren, während es in China erst 150 Jahre her ist, daß die Leute den Namen 
 -Luther" zum ersten Mal hörten. Studien zu Luther gibt es erst seit 20 Jah״
ren. Im großen und ganzen kann man von drei Phasen des Lutherstudiums 
in China sprechen.

r. Von der Mitte des 19. bis zum  frühen 20. Jahrhundert
(Ende der Qing-Dynastie)

Vor 1848 wußte niemand in China, wer Martin Luther war. 1846 trat ein 
gelehrter chinesischer Beamter namens Xu־Ji she sein Amt als Gouver- 
neur der Provinz Pujan an und kam in Kontakt m it einigen Missionaren in 
Xiamen. Dadurch erhielt Xu zahlreiches Material über Weltgeschichte 
und Geographie. Dieses Material verwendete er für sein Buch ״Abriß der 
Weltgeschichte und Geographie" (1848). In diesem Buch gab Xu einen kur- 
zen Bericht über Luther, seine Opposition gegen den Papst und die Entste- 
hung seiner neuen Kirche. Von da an begannen die Chinesen etwas von 
Luther zu wissen.

Vom späten 19. bis zum frühen 20. Jahrhundert wüteten während der 
Qing-Zeit Kämpfe zwischen Konservativen und Reformern. Die Reformer 
traten mit dem Ziel an, China zu retten. Sie richteten dabei ihre Augen auf 
Luthers Reformation, die bei ihnen in hoher Achtung stand, und began- 
nen, von den Erfahrungen m it Reformen in Europa zu lernen. Der Refor- 
mer Song Shu (1862-1910) verehrte Luther als Heroen an Weisheit, Wohl- 
tätigkeit und Courage. Der berühmte Führer der chinesischen Reform 
Kang You-wei besuchte Luthers Wohnhaus in Wittenberg, um Luther 
ernsthaft zu studieren. Er brachte Bilder von Luther und den Lutherstätten 
mit und gab sie zur Veröffentlichung an eine Zeitschrift weiter. So sahen 
Chinesen zum ersten Mal in der Geschichte ein Bild von Luther. Liang 
Qui-chao, ein anderer Führer der Reform in China, schrieb über die neue 
Kirche. Er schätzte Luthers Taten und Gedanken sehr hoch. Nach seiner 
Überzeugung war Luther ein großer Mann, der Schöpfer einer neuen Welt.

1 Deutsche Übersetzung: Dr. Hartmut Hövelmann.
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[ Jas Lutherstudium ın dieser Periode geprägt V Bestreben der Re-
former, für ihren Kampt die Diktatur und Orruption des ing-Re-
gımes theoretisches Rüstzeug AUS historischen Ertahrungen erhalten.

DIie Häfte des Jahrhunderts (Periode der Republik China)

dieser ase begann 1na seıne Augen 1ICU auf die Lutherforschung
richten. Es erschienen Schriften W1€e „Geschichte der europäischen Re-
naiıssance“” (1 920) ‚wel Kapitel ın diesem Buch handeln VON der Reforma-
tıon. S1e schildern die Verdorbenheit der Päpste und Luthers Programm
der Rechtfertigung Au den Glauben und die Gründung se1iNer schlichten
Kirche Eın anderes Buch, „Europäische Geschichte politischer Ideen  4 VO  —

(r9A0 1ı-han 1925), widmete der Reformation und Luther eın Kapitel, das
siıch insbesondere miıt dem allgemeinen Priestertum beschätftigt. Es zieht
auch eiınen Vergleich 7wischen Luther un: Melanc.  on und tellte die
Unterschiede zwischen beiden heraus. SO tand, ZU ersten Mal tür chine-
sische Studenten, Melanc.  on Erwähnung.

Lutherforschung in der Volksrepub?ik 1Ndad (seit 1949}

In den ersten Jahren ach Gründung der Volksrepublik, als ına allZ
und al dem gelistigen der damaligen 5SowJjetunlion stand,
Ten auch die Lutherstudien Vo  ‘ eben dem Standpunkt bestimmt, der dort
vorherrschte. Deshalh sah 11a 11U'  — ın Luther den Verräter deutschen
Bauernkrieg. Nahezu dreißig re beherrschte diese Vorstellung die aka-
demischen Kre1se, bis 1978 1na SE1INE Reform begann. Lhiese Reform
brachte eiıne CUu«cC Phase 117 tudium Luthers den etzten Jahren
wurden mehr als hundert Arbeiten Luther veröftentlicht. die Lu-
therforschung spezialisierte Fachleute wuchsen ın größerer Zahl heran.
Chinesische Studenten sprengten die Ketten des Dogmatısmus, befreiten
sich VON den überkommenen Denkmustern und schüttelten die Methode
ab, ach der an sich schon eın Bild gemacht hat, bevor mi1t der Analyse
überhaupt begonnen wurde. Seiıne Haltung 1m Bauernkrieg galt U:  - nicht
länger als eınz1ger Mad(ßstah Zur Bewertung Luthers

den etzten ZWaNnZzıg ahren richteten chinesische Wissensc|  tler
Lutherstudien VOT em auf die folgenden vier Bereiche: Luthers theo-

Jogische und politische Ideen, die Bedeutung Luthers, die Beziehungen
zwischen Retormation und Bauernkrieg SOWI1E den Vergleich zwischen Lu-
ther und Calvin

4.3

Das Lutherstudium in dieser Periode war geprägt vom Bestreben der Re- 
former, für ihren Kampf gegen die Diktatur und Korruption des Qing־Re־ 
gimes theoretisches Rüstzeug aus historischen Erfahrungen zu erhalten.

2. Die erste Hafte des 20. Jahrhunderts (Periode der Republik China)

In dieser Phase begann China seine Augen neu auf die Lutherforschung zu 
richten. Es erschienen Schriften wie ״Geschichte der europäischen Re- 
naissance1920) ״). Zwei Kapitel in diesem Buch handeln von der Reforma- 
tion. Sie schildern die Verdorbenheit der Päpste und Luthers Programm 
der Rechtfertigung aus den Glauben und die Gründung seiner schlichten 
Kirche. Ein anderes Buch, ״Europäische Geschichte politischer Ideen״ von 
Gao Yi-han (1925), widmete der Reformation und Luther ein Kapitel, das 
sich insbesondere mit dem allgemeinen Priestertum beschäftigt. Es zieht 
auch einen Vergleich zwischen Luther und Melanchthon und stellte die 
Unterschiede zwischen beiden heraus. So fand, zum ersten Mal für chine- 
sische Studenten, Melanchthon Erwähnung.

3. Lutherforschung in der Volksrepublik China (seit 1949)

In den ersten Jahren nach Gründung der Volksrepublik, als China ganz 
und gar unter dem geistigen Einfluß der damaligen Sowjetunion stand, wa- 
ren auch die Lutherstudien von eben dem Standpunkt bestimmt, der dort 
vorherrschte. Deshalb sah man nun in Luther den Verräter am deutschen 
Bauernkrieg. Nahezu dreißig Jahre beherrschte diese Vorstellung die aka- 
demischen Kreise, bis 1978 China seine Reform begann. Diese Reform 
brachte eine neue Phase im Studium Luthers. In den letzten 20 Jahren 
wurden mehr als hundert Arbeiten zu Luther veröffentlicht. Auf die Lu- 
therforschung spezialisierte Fachleute wuchsen in größerer Zahl heran. 
Chinesische Studenten sprengten die Ketten des Dogmatismus, befreiten 
sich von den überkommenen Denkmustem und schüttelten die Methode 
ab, nach der man sich schon ein Bild gemacht hat, bevor m it der Analyse 
überhaupt begonnen wurde. Seine Haltung im Bauernkrieg galt nun nicht 
länger als einziger Maßstab zur Bewertung Luthers.

In den letzten zwanzig Jahren richteten chinesische Wissenschaftler ih- 
re Lutherstudien vor allem auf die folgenden vier Bereiche: Luthers theo- 
logische und politische Ideen, die Bedeutung Luthers, die Beziehungen 
zwischen Reformation und Bauernkrieg sowie den Vergleich zwischen Lu- 
ther und Calvin.
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Obwohl chinesische Wissenschaftler ein1ıge Forschritte 1n der Luthertor-
schung gemacht aben, leiben och ıne enge Desiderate. ES gibt z B
mehr Gesamtdarstellung als Detailforschung, mehr beıiten Z.U5T politi-
schen als ZU1 theologischen und kulturellen Bedeutung Luthers. Und 6S

gibt mehr eıtraäge ZU 16 Jahrhundert als ZUT Wirkungsgeschichte LU-
thers IIie Lutherforschung 1n China ec 1IUT eiınen 5a11 Kleinen Bereich
ab Deshalb IMU: 1114  - Das tudium Luthers steckt bei u1lls och 171
den Kinderschuhen.

Hauptsächlich resultieren diese Schwierigkeiten 1mM Mangel T1g1-
naltexten. Es gibt L11UTr eine einzıge vollständige Ausgabe VO'  - Luthers Wer-
ken 11n ına und 1L1UX wenıge Forscher. Lediglich zwischen 3 und
Menschen beschäftigen sıch mı1t der Lutherforschung. Die Zahl derer, die
Spezlalstudien treiben, ı och geringer Schließlich: Es gibt keine Fın-
richtung, die sich tür die Erforschung der religiösen Retormation Luthers
verantwortlich weils, denn die Forscher sind 11 er ege. staatliche Unıi1-
versitätslehrer.

Prof Yu Ke, Vizepräsident der eformations-Gesellschaft, Nankaı1-Uni-
versität, Abt für Geschichte, 1amnlın, ina, Nr. 0086-—-22-344853

UC  HA

Christoph Emmendörtfer: H  [ ans Kem- 8} die Lehen Uun! Werk des „Cranach
® Fın Lübecker Maler der etor- VONn 1uübeck“ vorstellt: den Repräsen-
mationszeılt. Le1ipz1g Seemann der Iübeckischen Maierei

Ende der Dürerzeit und Künstler des1997, 27230
protestantischen Glaubens, dessen
Werk ZUuUf:. Geschichte der evangelischenVon dem bayerischen Öniıg Ludwig

STAMML das Wort „Dıi1e Retormation uns: in der eıit des retormatorischen
ging auf, die uns ging unter.“ Lhese Umbruchs gehört. So kehren beı Kem-

die retormatorischen BildthemenAuffassung wirkt bis ın I1ıSeIc ®  1t
nach uch WE durch ıne eihe von se1nes Lehrers Cranach wieder,
Publikationen anläfßlich VON Luther- „Christus un! die Ehebrecherin”, VOT

und Cranachjubiläen Korrekturen C- allem ber „CGesetz und Gnade“, als be
bracht wurden; dazu gehört uch die deutendste Neuschöpfung evangeli-
vorliegende Arbeit S1e ıst die gekürzte scher Bildkunst. Nach Dürers Wort,
Fassung einer umtassenden kunstge- „die uns des Malens nıcht 11 1m
schichtlichen Heidelberger 1ssertatı- ILDienst der Kırche das Leiden Christi

Obwohl chinesische Wissenschaftler einige Forschritte in der Lutherfor- 
schung gemacht haben, bleiben noch eine Menge Desiderate. Es gibt z.B. 
mehr Gesamtdarstellung als Detailforschung, mehr Arbeiten zur politi- 
sehen als zur theologischen und kulturellen Bedeutung Luthers. Und es 
gibt mehr Beiträge zum 16. Jahrhundert als zur Wirkungsgeschichte Lu- 
thers. Die Lutherforschung in China deckt nur einen ganz kleinen Bereich 
ab. Deshalb muß man sagen: Das Studium Luthers steckt bei uns noch in 
den Kinderschuhen.

Hauptsächlich resultieren diese Schwierigkeiten im Mangel an Origi- 
naltexten. Es gibt nur eine einzige vollständige Ausgabe von Luthers Wer- 
ken in China und nur wenige Forscher. Lediglich zwischen 30 und 40 
Menschen beschäftigen sich m it der Lutherforschung. Die Zahl derer, die 
Spezialstudien treiben, ist noch geringer. Schließlich: Es gibt keine Ein- 
richtung, die sich für die Erforschung der religiösen Reformation Luthers 
verantwortlich weiß, denn die Forscher sind in aller Regel staatliche Uni- 
versitätslehrer.

Prof. Yu Ke, Vizepräsident der Reformations-Gesellschaft, Nankai-Uni- 
versität, Abt. für Geschichte, Tianjin, VR China, FAX Nr. 0086- 22-344853

B Ü C H E R SC H A U

on, die Leben und Werk des ״Cranach 
von Lübeck" vorstellt: den Repräsen- 
tanten der lübeckischen Malerei gegen 
Ende der Dürerzeit und Künstler des 
protestantischen Glaubens, dessen 
Werk zur Geschichte der evangelischen 
Kunst in der Zeit des reformatorischen 
Umbruchs gehört. So kehren bei Kem- 
mer die reformatorischen Bildthemen 
seines Lehrers Cranach d.Ä. wieder, u. a. 
 Christus und die Ehebrecherin", vor״
allem aber ״Gesetz und Gnade", als be- 
deutendste Neuschöpfung evangeli- 
scher Bildkunst. -  Nach Dürers Wort, 
daß ״die Kunst des Malens nicht nur im 
Dienst der Kirche das Leiden Christi an­

Christoph Emmendörffer: Hans Kem- 
mer. Ein Lübecker Maler der Refor- 
mationszeit. Leipzig: E. A. Seemann 
1997, 230 S.

Von dem bayerischen König Ludwig I. 
stammt das Wort: ״Die Reformation 
ging auf, die Kunst ging unter." Diese 
Auffassung wirkt bis in unsere Zeit 
nach -  auch wenn durch eine Reihe von 
Publikationen anläßlich von Luther- 
und Cranachjubiläen Korrekturen ange- 
bracht wurden; dazu gehört auch die 
vorliegende Arbeit. Sie ist die gekürzte 
Fassung einer umfassenden kunstge- 
schichtlichen Heidelberger Dissertati-
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